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Mein Film

Seufzt über Rücksichtslosigkeit

der
Familienangehörigen, die es
einfach nicht fertig bringen, Rechnungen vom Sofa
das Wohnzimmer in Ordnung
zu halten.

Legt Nähzeug ab, und Ruft, Anna soll doch
entfernt Pfeife,Tabak- bitte die Farbenbeutel

und Bündel von Sachen vom Pult weg¬
nehmen, auf dem sie
Osterkarten koloriert

hat.

Trägt Illustrierte vom
letzten Donnerstag
hinaus, welche auf
unerklärliche Weise vom
Keller wieder in
Wohnzimmer gelangt ist.

Ruft Fritzli zu, sie
habe ihm schon gesagt,
er solle sein Saxophon

nicht herumliegen
lassen und die Schuhe
gehören auch nicht ins
Wohnzimmer.

Entfernt Hammer vom
Klavier, wo ihn Gatte
liegen liess, nachdem
er die Vorhangstange
repariert hat.

Hält der Familie eine Gardinenpredigt

darüber, dass das
Wohnzimmer immer aufgeräumt sein
müsse und man kein Gegenstand
an einem Ort liegen lassen soll,
wo er nicht hingehört.

Wird unterbrochen durch
Aufschrei von Gatten, der soeben
auf das Nähzeug gesessen ist,
das sie auf dem Stuhle liegen
Hess.
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